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ohne von den Bischöfen geprüft und gutgeheißen zu

sein; die geistlichen Stifter und Klöster sollten überall

Denen, welchen sie von Recht gehörten, zurückgegeben,

 und die bestehenden ruhig, bei Strafe der Acht, in ihrer

Religion und bei ihren Gütern erhalten werden. Die

Priester, so sich verehelicht, sollten ihrer Pfründen sofort
entsetzt, doch wenn sie die Weiber entlassen wollten durch

päpstliche Vollmacht wieder eingesetzt werden. Diejenigen

Unterthanen der Protestirenden, welche dem alten Glauben

treu geblieben, sollten in des Reichs besonderem Schutz

und Vertheidigung stehen, und ihnen freie Auswanderung

ohne alle Nachsteuer und Abzug ihrer Güter von Rechts

wegen gewährt sein. Geistliche und Weltliche sollten in

Bezug ihrer Renten, Gülten, Zinsen, Zehnten und Ge

rechtigkeit ungestört bleiben, bei Strafe des Landfriedens;

auch die hier und da gemachten Verordnungen über

Ablösbarkeit erblicher Zinsen, als Störungen der Privat

rechte aufgehoben sein."

Der Schmalkaldische Dund.

Der ungünstige Ausgang des Reichstages veran

laßte Philipp mit Zürich, Bern, Basel und Straßburg

ein Bündniß zu Förderung göttlicher freier Lehre und

eines christlichen einhelligen Wesens und zum gegensei

tigen Schutz der Unterthanen gegen Gewalt und Ver

führung zu schließen, und zwar auf sechs Jahre, zu


